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(54) Verfahren zum Nasssieben von Faserstoffsuspensionen in Drucksortierern und
Drucksortierersieb

(57) Das Verfahren ist für das Sortieren oder Frak-
tionieren von Faserstoffsuspensionen bestimmt. Ein
geeignetes Drucksortierersieb weist eine Vielzahl von
parallel ausgerichteten Sortierschlitzen (3) auf. Zwi-
schen den Sortierschlitzen (3) liegen Stirnflächen (4)
mit jeweils einem vorderen Abschluss (7) und einem

hinteren Abschluss (8). Der hintere Abschluss (8) ist mit
einer Verlängerung (6) versehen, die den Sortierschlitz
(3) und die benachbarte Stirnfläche (4) teilweise
abdeckt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Verfahren
gemäß dem Oberbegriff der Ansprüche 1 und 2 und auf
ein Drucksortierersieb gemäß dem Oberbegriff des
Anspruchs 5.
[0002] Eine wichtige Anwendung derartiger Verfah-
ren und Vorrichtungen ist das Sortieren von Faserstoff-
suspensionen. Dabei sollen die in der Suspension
enthaltenen Fasern durch das Sieb hindurchtreten,
während die nicht gewünschten festen Bestandteile an
dem Spalt abgewiesen und aus dem Sieb wieder her-
ausgeleitet werden. Dadurch, dass die Öffnungen eine
im wesentlichen längliche Form haben, also Schlitze
oder Spalten sind, werden faserige Teilchen leichter
durchgelassen als die flächigen, auch wenn beide Arten
in ähnlicher Größenordnung vorliegen sollten. Mit einer
derartigen Sortiertechnologie ist daher ein sehr guter
Ausscheidungseffekt von nicht faserigen Störstoffen
aus Faserstoffsuspensionen möglich. Voraussetzung ist
allerdings eine hohe Präzision der Schlitzform auf der
ganzen Siebfläche. Ein anderer wichtiger Einsatz ist die
Trennung von unterschiedlichen Fasern, insbesondere
die Fraktionierung, z.B. auf Grund der Faserlänge oder
Flexibilität.
[0003] Aus der Offenlegungsschrift DE 33 27 422
A1 sind Siebe oder Siebkörbe bekannt, bei denen die
Sortierschlitze durch im wesentlichen parallele, gleich-
artige Profile, die mit quer laufenden Halterippen ver-
bunden sind, gebildet werden. Dabei sind die Profile so
ausgestaltet und angeordnet, dass die im Betrieb der
Siebvorrichtung angeströmten Flächen der Profile eine
schräge Kontur und dahinter eine Abrisskante aufwei-
sen. Dadurch wird an der vorbeistreichenden Suspensi-
onsströmung eine Ablenkung bewirkt, welche die
Suspensionsströmung von dem Sortierschlitz ableitet,
so dass sich Wirbel ausbilden, welche die Freihaltung
der Sortierschlitze und den Siebdurchtritt der Fasern
begünstigen.
[0004] In fast allen Fällen wird bei Verfahren der
hier genannten Art auf einer Seite des Siebes ein dicht
daran vorbeibewegter Räumer eingesetzt, der Druck-
und Saugstöße erzeugt. Durch die kurzzeitigen Druck-
und Saugstöße kehrt sich die Strömungsrichtung in der
Sortieröffnung um. Die Freihaltung der Sortieröffnung
wird dadurch gewährleistet, dass Faseransammlungen
oder Partikel, die nicht hindurch gelangen können, ent-
gegen der normalen Durchströmungsrichtung wieder
zurückgefördert werden. Druck- und Saugstöße können
auch direkt in die Suspension eingebracht werden, z.B.
über Membranen.
[0005] Die genannten Vorrichtungen haben sich in
vielen Anwendungen bewährt. Es ist aber dennoch
nicht immer möglich, die Sortierschlitze zuverlässig frei
zu halten und gleichzeitig die gewünschte hohe Durch-
laufmenge durch die Siebschlitze zu führen.
[0006] In der US 4,898,665 wird eine Siebvorrich-
tung beschrieben, bei der im Einlaufbereich zu den

Sieböffnungen jeweils stufenförmige Strömungsbarrie-
ren ("obstacles") angebracht sind, die die anströmende
Suspension anstauen. Sie decken die Sieböffnungen
auch teilweise oder vollständig ab und erzeugen in der
Strömung Turbulenzen. Die so am Ende der Strö-
mungsbarriere erzeugten Wirbel sollen die Strömung
direkt in die Sieböffnungen lenken. Die Strömungsbar-
rieren können aber auch zu Staupunkten auf der Sieb-
oberfläche führen, an denen sich störende
Ablagerungen festsetzen.

[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde,
ein Verfahren bzw. eine Siebvorrichtung der angegebe-
nen Art zu schaffen, mit der eine bessere Siebfreihal-
tung gelingt, bei gleichzeitig gutem Reinigungseffekt
und hohem Siebdurchsatz.
[0008] Diese Aufgabe wird durch die im Kennzei-
chen des Anspruchs 1, 2 bzw. des Anspruchs 5
genannten Maßnahmen erfüllt.
[0009] Durch die in diesen Ansprüchen beschriebe-
nen Maßnahmen wird die sich im Einlaufbereich der
Sieböffnungen befindende Strömung vorteilhaft ausge-
bildet. Mit Hilfe der erzeugten Umlenkung wird die
Rückströmung nicht vom Abrisswirbel "eingefangen",
sondern strömt gegen dessen Richtung direkt an der
stromabwärts folgenden Stirnfläche des Siebes vorbei.
Dabei ist dieser Bereich des Siebes so gestaltet, dass
die Spülung der besagten Stirnfläche bis zur stromab-
wärts folgenden nächsten Sieböffnung erfolgt. Es kann
auch sein, dass beim Wechsel der Durchströmungs-
richtung im Einlaufbereich Mikrowirbel entstehen, deren
Drehrichtung entgegengesetzt der des Abrisswirbels ist
oder dass sogar die Drehrichtung des Abrisswirbels
umgekehrt wird. Durch diese erfindungsgemäße Maß-
nahme werden z.B. Fasern, die eventuell an der Sieb-
oberfläche anhaften, von einer anderen Seite
angeströmt, was ihre Ablösung von der Sieboberfläche
fördert. Solche Rückstände stammen aus der Phase
der Vorströmung. Das gleiche gilt auch für abzuschei-
dende Störstoffe, insbesondere wenn sie zum Kleben
neigen (Stickies).
[0010] Besonders geeignet für das Verfahren sind
schlitzförmige Sieböffnungen. Bei diesen ist ein mögli-
cher Vorteil des Verfahrens besonders effektiv erzielbar.
Es wurde nämlich festgestellt, dass der Langfasergehalt
im Siebdurchlauf (Gutstoff) im Vergleich zu herkömmli-
chen Sieben erhöht wird. Somit wird ein spezielles Pro-
blem der Schlitzsortierung, nämlich der
Langfaserverlust, leichter lösbar. Es sind aber auch
andere Formen, z.B. Rundbohrungen mit Umlenkungs-
elementen, die eine Wirbelumkehrung bewirken kön-
nen, denkbar.
[0011] Der zur Ausgestaltung, z.B. an den Profilstä-
ben erforderliche Mehraufwand lässt sich in engen
Grenzen halten. Wie bereits erwähnt und an sich auch
bekannt, besteht die Möglichkeit, derartige Vorrichtun-
gen dadurch herzustellen, dass Profilstäbe nebenein-
ander angeordnet durch Befestigungselemente, z.B.
Ringe fixiert werden. In der Regel genügt dann zur Aus-
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führung der Erfindung die Auswahl eines anderen Profi-
les. Dabei muss zwar eventuell von Normprofilen
abgegangen werden, bei der großen Anzahl der herzu-
stellenden Siebe kann das aber in Kauf genommen
werden. Die neuen Profile können ohne Änderung
zumeist für Siebe unterschiedlichster Größe eingesetzt
werden.

[0012] Verwendet man als Rohstück für die Stäbe
gezogene Profile, etwa aus Stahl oder einer Stahllegie-
rung, so sind auch spezielle Querschnittsformen wirt-
schaftlich und präzise herstellbar.
[0013] Natürlich kann auch durch nachträgliche
Bearbeitung der Oberfläche an den bereits hergestell-
ten Sieben das zur Erfindung erforderliche Profil
erzeugt werden.
[0014] Zylindrische Siebe der hier betrachteten Art
werden entweder zentrifugal oder zentripetal durch-
strömt. Die an sich geläufigen Begriffe bedeuten zentri-
fugal = radial von innen nach außen durchströmt,
zentripetal = radial von außen nach innen. Nicht immer
wird dadurch auch die Position der Siebräumer
bestimmt. Es gibt bekanntlich Siebräumung auf der
Gutstoffseite und Siebräumung auf der Zulaufseite. Die
Erfindung wird mit Vorteil angewendet, wenn ein Räu-
mer auf der Zulaufseite ist.
[0015] Die Erfindung wird erläutert an Hand von
Zeichnungen; dabei zeigen:

Fig. 1 Strömungsverhältnisse am Einlauf des
Drucksortierersiebes gemäß dem Stand der
Technik;

Fig. 2 Strömungsverhältnisse bei der Durchfüh-
rung des erfindungsgemäßen Verfahrens;

Fig. 3 Teil eines erfindungsgemäßen Drucksortie-
rersiebes im Schnitt;

Fig. 4 einen zylindrischen Siebkorb;
Fig. 5 Variante, perspektivisch gezeichnet;
Fig. 6 eine weitere Variante im Schnitt;
Fig. 7 eine Variante mit runden Sieböffnungen;
Fig. 8 Details des Einlaufbereiches;
Fig. 9 eine Variation der Strömungsverhältnisse.

[0016] Die Fig. 1 zeigt den Stand der Technik an
Hand einer schematischen Skizze. Das Sieb weist Sor-
tierschlitze 3' auf, die zwischen parallel angeordneten
Stäben 2' gebildet werden. Dabei sind die Strömungsli-
nien in zwei verschiedenen Strömungssituationen
durch Freihandpfeile dargestellt. Der rechts gezeich-
nete Sortierschlitz wird von der Suspension von der Ein-
laufseite der Sieböffnung zur Auslaufseite in der
Schlitzdurchströmungsrichtung S durchströmt. Bei die-
ser Strömungsrichtung erfüllt das Sieb den eigentlichen
Zweck, nämlich einen Teil der Suspension, welche fein
genug ist, die Sortierschlitze 3' passieren zu können, in
den Durchlauf A zu fördern, während ein anderer Teil
als Überlauf zurückgehalten wird. Dabei bilden sich auf
Grund der Anströmungsrichtung und der Profilform der
Sortierstäbe rechtsdrehende Abrisswirbel 16 aus. Bei

dieser Form der Strömung ist es nicht zu vermeiden,
dass ein Staupunkt 13 zwischen dem Wirbel und der
weiteren Abströmung entsteht. Dieser ist symbolisch
durch eine kleine Ablagerung gekennzeichnet. Die
Durchströmung der Sieböffnung erfolgt zunächst auf
Grund des ständig anliegenden Überdruckes. Bekannt-
lich werden außerdem durch die Bewegung eines Räu-
mers 12 Saugimpulse erzeugt. Die Verhältnisse beim
Saugimpuls sind an dem links gezeichneten Sortier-
schlitz zu erkennen. Die Strömung im Sortierschlitz
selbst ist kurzzeitig nach oben gerichtet, also gegen die
eigentliche Produktionsströmung. Durch den Saugim-
puls wird der rechtsdrehende Abrisswirbel 16 aufrecht-
erhalten.

[0017] Anders sind die Verhältnisse bei dem in Fig.
2 gezeigten Beispiel, welches erfindungsgemäß geän-
derte Stäbe 2 aufweist, die z. B. die in Anspruch 4
gezeigten Bedingungen erfüllen. Es ist erkennbar, dass
Maßnahmen gefunden und angewendet wurden, mit
denen sich an dem links gezeigten Sortierschlitz der
rechtsdrehende Abrisswirbel 16 umgehen lässt. Es
kann sich auch ein linksdrehender Wirbel 17 bilden. Die
Gefahr, dass sich Ablagerungen im Einlaufbereich bil-
den, wird wesentlich verringert, also die Räumwirkung
entscheidend verbessert. Die Rückströmung kann
direkt und ungehindert an der Stirnfläche 4 entlang flie-
ßen und dabei auch den Staupunkt 13 (der Vorströ-
mungsphase) frei spülen.
[0018] In Fällen, bei denen sich der Räumer 12 auf
der Durchlaufseite des Siebes befindet (hier nicht
gezeichnet), führt statt eines Saugimpulses ein Druck-
impuls zur Umkehrung der Strömungsrichtung in der
Sieböffnung. Auch hier ist die Erfindung anwendbar.
[0019] Als Beispiel für ein erfindungsgemäßes
Drucksortierersieb zeigt die Fig. 3 den Teil eines sol-
chen Siebes etwas detaillierter im Schnitt. Dabei han-
delt es sich hier wieder um ein Stabsieb, bei dem die
Sortierschlitze 3 zwischen Stäben 2 gebildet werden,
die in ein Verstärkungselement 1 eingesetzt sind. Das
Profil der Stäbe ist vereinfacht gezeichnet, z.B. ohne die
üblichen Abrundungen. Bei Betrieb der Vorrichtung
strömt der akzeptierte Teil der Suspension als Sieb-
durchlauf durch den Sortierschlilz 3 in der Schlitzdurch-
strömungsrichtung S, in dem hier gezeigten Beispiel
von oben nach unten. Die Siebflächen 5 bzw. 5' sind die
fiktiven Verbindungsflächen der Stäbe 2 auf der Zulauf-
bzw. Ablaufseite des Siebes. Die Stäbe 2 haben auf der
Zulaufseite Stirnflächen 4 und auf der Ablaufseite Stirn-
flächen 4'. Die Stirnflächen 4 der Zulaufseite werden mit
einem vorderen Abschluss 7 und einem hinteren
Abschluss 8 begrenzt. Nach dem Passieren der zulauf-
seitigen Stirnfläche 4 in Anströmrichtung R, also an
ihrem hinteren Abschluss 8, bildet die Suspension
einen Wirbel mit einer Achse, die etwa in Längsrichtung
der Sortierschlitze 3 liegt. Dadurch wird die Räumungs-
wirkung im Betrieb des Drucksortierers verbessert.
[0020] Erfindungsgemäß sind die Stirnflächen 4 an
ihrem hinteren Abschluss 8 mit Verlängerungen 6 ver-
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sehen. Diese sind so ausgebildet, dass sie nicht nur
den Sortierschlitz 3 abdecken, sondern darüber hinaus
auch den vorderen Abschluss 7 des dem Sortierschlitz
3 folgenden Stabes 2. Dabei hat die Abdeckung der
Stirnfläche 4 des folgenden Stabes, parallel zur Stirnflä-
che gemessen, die Länge b. Die Verlängerung 6 weist
eine dem vorderen Abschluss 7 des benachbarten Sta-
bes zugewandte Unterseite 9 auf. Dabei stehen diese
Unterseite 9 und der vordere Abschluss 7 der Stirnflä-
che 4 in einem Winkel α zueinander, welcher zwischen
3 und 45° liegt, vorzugsweise zwischen 8° und 25°
beträgt. Durch die Wahl des Winkels α wird auch
gewährleistet, dass sich der Strömungsquerschnitt, in
Vorströmrichtung gesehen, erweitert. Das heißt, in der
Gegenrichtung, also der Richtung der Rückströmung,
wird die Suspension beschleunigt, was günstig ist für
die Auflösung und Abspülung von Ansammlungen.

[0021] In Fällen, in denen das Sieb nicht durch
Stäbe aufgebaut ist, sondern z.B. durch Schlitzen eines
vorher geschlossenen Sieb-Rohlings, können die Ver-
längerungen 6 z.B. durch nachträgliches plastisches
Verformen so ausgebildet werden, dass sie ebenfalls
den Sortierschlitz 3 und den benachbarten Bereich des
Siebkörpers abdecken.
[0022] Die für die Siebcharakteristik entscheidende
Schlitzweite w bildet sich, wie am zweiten und dritten
Sortierstab dargestellt, zwischen Unterseite 9 der Ver-
längerung 6 und Stirnfläche 4 des benachbarten Sta-
bes aus. Die Stirnflächen 4 sind hier in Anströmrichtung
R ansteigend mit einem Neigungswinkel β gegenüber
der Siebfläche 5 geneigt, wodurch die anströmende
Suspension gegen die Schlitzdurchströmungsrichtung
S abgelenkt wird. Infolge dieser Schrägstellung ergibt
sich am hinteren Abschluss 8 eines stromaufwärtigen
Stabes eine senkrecht zur Siebfläche 5 gemessene Dif-
ferenz h zur Stirnfläche 4 des benachbarten Stabes.
Das durch diese Differenz h gebildete Volumen fördert
die erwünschten Wirbel.
[0023] In der Regel verlaufen die Verlängerungen 6
gleichmäßig über die ganze Länge der Stäbe, so dass
also überall gleiche Strömungsbedingungen herrschen.
Es ist aber auch denkbar, statt einer durchgehenden
Verlängerung eine Vielzahl kleiner Verlängerungen
anzubringen, z.B. um vorteilhafte Querwirbel zu erzeu-
gen. Eine weitere Möglichkeit liegt darin, den Überstand
der Verlängerungen unterschiedlich zu machen. Da im
Betrieb des Drucksortierers längs der Stäbe unter-
schiedliche Feststoff- insbesondere Störstoffkonzentra-
tionen auftreten, bietet eine Änderung der Form oder
Größe der Verlängerungen eine zusätzliche Optimie-
rungsmöglichkeit.
[0024] Das erfindungsgemäße Drucksortierersieb
14 kann gemäß Fig. 4 als zylindrischer Siebkorb ausge-
führt sein, der durch mehrere ringförmige Verstärkungs-
elemente 1 zusammengehalten wird. Die Darstellung
zeigt nur einen Teil der vorhandenen Stäbe 2 und ohne
dass die Verlängerungen erkennbar sind.
[0025] In der Fig. 5 ist der Teil eines erfindungs-

gemäßen Drucksortierersiebes perspektivisch darge-
stellt. Man erkennt wiederum eines der
Verstärkungselemente 1, in das die Stäbe 2' eingesetzt
sind. Dabei weist das Profil der Stäbe auf der in die Ver-
stärkungselemente 1 eingesetzten Seite Verdickungen
auf. Diese spezielle Form hängt mit der Herstellung
zusammen. Dabei sind die Vertiefungen 10 in den Ver-
stärkungselementen 1 beim Einlegen der Stäbe 2' so
weit geöffnet, dass die Stäbe leicht eingefügt werden
können. Durch eine anschließende plastische Verfor-
mung der Verstärkungselemente 1 werden die Vertie-
fungen verengt und die Stäbe eingeklemmt. Das fertige
Sieb ist dann mit einwandfrei fixierten Stäben ausge-
stattet.

[0026] Die Stäbe 2'' gemäß Fig. 6 sind an der
Unterseite 9 der Verlängerungen 6 mit Distanznasen 11
versehen. Dadurch ist die Spaltweite besonders präzise
einzuhalten. In Längserstreckung der Stäbe 2'' gesehen
können die Distanznasen weit auseinanderstehen, z.B.
ca. 200 mm. In Fällen, in denen aus siebtechnologi-
schen Gründen relativ kurze Schlitze, z.B. 0,5 bis 2 mm,
gewünscht werden, bietet sich diese Lösung mit ent-
sprechend vielen Distanznasen an.
[0027] Fig. 7 zeigt eine Ausführungsform, bei der
das Drucksortierersieb 14 mit runden Sieböffnungen 15
versehen ist. Die Umkehrung der Wirbeldrehrichtung
erfolgt durch die Verlängerungen 6'.
[0028] In Fig. 8 sind die geometrischen Verhält-
nisse an der Einströmseite des Siebes etwas detaillier-
ter dargestellt. Ähnlich wie in Fig. 6 ist hier wiederum
die Unterseite 9 der Verlängerungen 6 gegenüber der
Siebfläche 5 mit einem Neigungswinkel γ versehen, also
nicht parallel zu dieser, wobei die Neigung zwischen 2°
und 40° liegt. Auch die Stirnfläche 4 selbst ist gegen-
über der Siebfläche 5 geneigt. Dieser Neigungswinkel β
sollte zwischen 5 und 50° liegen. Es bildet sich also ein
schräg gerichteter Kanal an einer schrägen Stirnfläche
4 aus, was die gewünschte Spülung der Stirnflächen
auch bei ungünstigen Verhältnissen gewährleistet.
[0029] Fig. 9 zeigt eine besonders starke Auswir-
kung der erfindungsgemäßen Maßnahmen, nämlich
dass der rechtsdrehende Abrisswirbel 16 bei Rückströ-
mung in einen linksdrehenden Wirbel 17 umgewandelt
wird.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Nasssieben von Faserstoffsuspen-
sionen in einem Drucksortierer,

- bei dem diese entlang einem mit Sieböffnun-
gen versehenen Sieb geführt wird, wodurch an
der Einströmseite in das Sieb Abrisswirbel (16)
entstehen,

- bei dem durch die Sieböffnungen ein Teil der
Faserstoffsuspension als Durchlauf (A) hin-
durchtritt und der andere Teil als Überlauf
abgewiesen wird, und
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- bei dem mit Hilfe von relativ zum Sieb beweg-
ten Räumern (12) Druck- oder Saugstöße an
den Sieböffnungen derart erzeugt werden,
dass darin Vor- und Rückströmungen entste-
hen,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Einströmseite des Siebes so gestaltet
ist, dass durch die Rückströmung die Strö-
mungsrichtung des Abrisswirbels (16) umge-
kehrt wird,
wobei die Rückströmung den Teil des Siebes
spült, der zwischen der betreffenden Sieböff-
nung und der stromabwärtig folgenden liegt.

2. Verfahren zum Nasssieben von Faserstoffsuspen-
sionen in einem Drucksortierer,

- bei dem diese entlang einem mit Sieböffnun-
gen versehenen Sieb geführt wird, wodurch an
der Einströmseite in das Sieb Abrisswirbel (16)
entstehen,

- bei dem durch die Sieböffnungen ein Teil der
Faserstoffsuspension als Durchlauf (A) hin-
durchtritt und der andere Teil als Überlauf
abgewiesen wird, und

- bei dem mit Hilfe von relativ zum Sieb beweg-
ten Räumern (12) Druck- oder Saugstöße an
den Sieböffnungen derart erzeugt werden,
dass darin Vor- und Rückströmungen entste-
hen,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Rückströmung beim Austritt aus der
Sieböffnung so umgelenkt wird, dass ihre Strö-
mungsrichtung umgekehrt verläuft wie die
Umfangsströmung des Abrisswirbels (16), und
dass die Rückströmung den Teil des Siebes
vollständig spült, der zwischen der betreffen-
den Sieböffnung und der stromabwärts folgen-
den Sieböffnung liegt.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Sieböffnungen als Sortierschlitze (3)
ausgebildet sind, deren Längserstreckung sich
im wesentlichen quer zur Bewegungsrichtung
(R) des Räumers (12) erstreckt und dass die
Achse der erzeugten Abrisswirbel etwa parallel
zu den Sortierschlitzen (3) verläuft.

4. Verfahren nach Anspruch 1, 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Spülung des Siebes auf der dem Räu-

mer (12) zugewandten Seite des Siebes
erfolgt.

5. Drucksortierersieb zum Nasssieben von Faserstoff-
suspensionen mit einer Vielzahl von im wesentli-
chen parallel ausgerichteten Sortierschlitzen (3),
durch die der beim Nasssieben akzeptierte Teil der
Faserstoffsuspension hindurchtritt, welches zwi-
schen den Sortierschlitzen (3) Stirnflächen (4, 4')
aufweist mit jeweils einem vorderen Abschluss (7)
und einem hinteren Abschluss (8),
dadurch gekennzeichnet,

dass die Stirnflächen (4, 4') am hinteren
Abschluss (8) mit Verlängerungen (6) versehen
sind,
welche jeweils einen benachbarten Sortier-
schlitz (3) und darüber hinaus einen Teil des
vorderen Abschlusses (7) der diesem Sortier-
schlitz (3) benachbarten Stirnfläche (4) auf
eine Länge (b) von mindestens 0,5 mm abdek-
ken,
wobei die Stirnfläche (4) am vorderen
Abschluss (7) und die diesem zugewandte
Unterseite (9) der Verlängerung (6) in einem
Winkel (α) zwischen 3° und 45°, vorzugsweise
5° bis 25° zueinanderstehen.

6. Drucksortierersieb nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Länge (b) mindestens 1 mm beträgt.

7. Drucksortierersieb nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Verlängerungen (6) an den zulaufsei-
tigen Stirnflächen (4) liegen, an denen bei
Betrieb des Drucksortierers die Suspension in
den Sortierschlitz einströmt.

8. Drucksortierersieb nach Anspruch 5, 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet,

dass der hintere Abschluss (8) an der Seite der
Stirnfläche (4) liegt, die bei Betrieb des Druck-
sortierers bezüglich der Anströmung (R) der
Faserstoffsuspension an das Sieb stromab-
wärts liegt.

9. Drucksortierersieb nach Anspruch 5, 6, 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Stirnflächen (4) gegen die Siebfläche
(5) mit einem Neigungswinkel (β) zwischen 5°
und 50°, vorzugsweise 10° bis 30°, geneigt
sind.
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10. Drucksortierersieb nach einem der Ansprüche 5 bis
9,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Stirnfläche (4) frei ist von Kanten,
durch die sich im Betrieb zusätzliche Stau-
punkte bilden würden.

11. Drucksortierersieb nach einem der Ansprüche 5 bis
10,
dadurch gekennzeichnet,

dass die zur Sieböffnung weisende Unterseite
(9) der Verlängerung (6) zur Siebfläche (5)
einen Neigungswinkel (γ) zwischen 2°, bis 40°,
vorzugsweise 5° bis 25° aufweist.

12. Drucksortierersieb nach einem der Ansprüche 5 bis
11,
dadurch gekennzeichnet,

dass Sortierschlitze (3) zwischen Stäben (2, 2',
2'') gebildet weden, die aus Profilen bestehen
und in Verstärkungselementen (1) fixiert sind,
wobei die Verstärkungselemente (1) Vertiefun-
gen (10) zur Aufnahme der Stäbe (2, 2', 2'') auf-
weisen und mehrere oder alle an dem Sieb
vorhandenen Stäbe (2, 2', 2'') verbinden.

13. Drucksortierersieb nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Stäbe (2, 2', 2'') in den Verstärkungs-
elementen (1) durch Spannungen infolge von
plastischer Verformung der Verstärkungsele-
mente (1) fixiert sind.

14. Drucksortierersieb nach Anspruch 12 oder 13,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Unterseiten (9) der Verlängerungen
(6) mehrere über die Längserstreckung der
Stäbe (2'') verteilte Distanznasen (11) aufwei-
sen, die sich auf die jeweils benachbarten
Stirnflächen (4) abstützen.

15. Drucksortierersieb nach Anspruch 12, 13 oder 14,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Verstärkungselemente (1) als Ringe
ausgebildet sind, so dass das Sieb ein zylindri-
scher Siebkorb ist.

16. Drucksortierersieb nach Anspruch 15,
dadurch gekennzeichnet,

dass Verstärkungselemente (1) und Stäbe (2,
2', 2'') in zueinander parallelen Ebenen ange-

ordnet sind, so dass das Sieb ein Plansieb ist.

17. Drucksortierersieb nach einem der Ansprüche 5 bis
16,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Siebweite (w) zwischen 0,08 und 2
mm beträgt.

18. Drucksortierersieb nach einem der Ansprüche 5 bis
17,
dadurch gekennzeichnet,

dass sich die Verlängerungen (6) im wesentli-
chen über die ganze Länge der Sortierschlitze
(3) erstrecken.

19. Drucksortierersieb nach einem der Ansprüche 5 bis
17,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Verlängerungen (6) in Längsrichtung
der Sortierschlitze (3) vielfach unterteilt sind.

20. Drucksortierersieb nach einem der Ansprüche 5 bis
19,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Form der Verlängerungen (6) längs
der Sortierschlitze (3) uneinheitlich ist.

21. Drucksortierersieb nach einem der Ansprüche 5 bis
20,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Länge der Sortierschlitze (3) nicht
größer als 10 mm ist.
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